
Das Presbyterium stellt eine Lösung vor, bei der das
Gemeindezentrum erhalten bleiben kann. Trotzdem soll Baurecht geschaffen werden

Von Sylvia Tetmeyer

¥ Schröttinghausen. „Wir
wollen versuchen, die Arche-
Noah-Kirche als Ort der Ge-
meinschaft so lange zu erhal-
ten, wie es geht“, betont Fi-
nanzkirchmeister Gerhard Eb-
meyer. Die Machbarkeitsstu-
die, die der Kirchenkreis in
Auftrag gegeben hatte, gibt
dem Haus jedoch keine Zu-
kunft. Sie sieht einenAbriss des
40 Jahre alten Gebäudes vor.
Stattdessen soll ein deutlich
kleineres Gemeindezentrum
entstehen. Daneben sieht der
Entwurf elf Doppelhäuser auf
einem rund 5.500 Quadrat-
meter großen Grundstück vor.
Dies erfuhren jetzt rund 60Ge-
meindemitglieder.

„Als wir den ersten Schock
der Studie verdaut hatten, ha-
ben wir überlegt, wie wir ein
Schlupfloch finden können“,
sagt Baukirchmeister Rein-
hard Volmer. Die Lösung sei,
die „kaufmännische Aufgabe“
des 1978 errichteten Baus. „Es
klingt paradox, ist aber völlig
legal und führt dazu, dass wir
sowirtschaftenkönnenwiebis-
her“, erläutert Ebmeyer. Er
räumt ein, dass die Gemeinde
mit geringeren Mitgliederzah-
len „zu kämpfen“ habe.
NachderPensionierungvon

Pastor Hans Fuhrmann 2008
habe es zunehmend Probleme
gegeben. Auch Reparatur-

arbeiten seien angefallen. Den-
noch sei die Gemeinde wei-
terhin in der Lage, notwendi-
ge Sanierungen zu finanzie-
ren. „WirhabeneinPolstervon
90.000 Euro, auf das wir zu-
rückgreifen können“, sagt der
Finanzkirchmeister.
Handlungsbedarf habe je-

doch bestanden, weil die Kir-
chengemeinde seit Anfang des
Jahres dem Neuen Kirchli-
chen Finanzmanagement
(NKF) unterstellt sei. Dies se-
he vor, dass jährlich 15.232
Euro für die Bauunterhaltung
zurückgelegt werden müsse.
Hinzu kämen die Kosten für
die Pflichtrücklage, Grund-
steuer, Heizung, Strom, Was-
ser, Gartenpflege und Perso-
nal. Die Mieteinnahmen und
der Zuschuss des Kirchenkrei-
ses würden nicht ausreichen,
um die benötigte Summe auf-
zubringen.
Eine Umnutzung der mul-

tifunktional genutzten Räume
werde in der Machbarkeits-
studie als unwirtschaftlich ver-

worfen. So seien dort maxi-
mal zwei Wohnungen zuge-
lassen. Stattdessen empfehlen
die Planer des Architekturbü-
ros Brewitt auf der Hälfte des
insgesamt 10.000 Quadratme-
ter großen Grundstückes
Wohnhäuser zu bauen. Das
Grundstückwürdedadurch im
Besitz der Kirchengemeinde
bleiben–aber starkanWertzu-
nehmen. „Der Flächennut-
zungsplan sieht dort aller-
dings Erholungs- und Grün-
flächen vor“, erläutert Vol-
mer.

Um Baurecht zu schaffen,
müsse ein neuer Bebauungs-
plan aufgestellt werden. Dies
werde etwa fünf Jahre dauern.
„DieGrundstücke könntenwir
Erbpacht veräußern. Mit den
Zinsen könnte dann das neue
Gemeindezentrum gebaut und

erhalten werden“, meint Vol-
mer. Dies sei jedoch mit einer
Gesamtfläche von 140 Qua-
dratmetern zu klein für eine
vielfältigeNutzung.Aber: „Wir
sehen darin auch eine Chance
und haben beschlossen, das
Verfahren einzuleiten“, er-
klärt der Schröttinghausener.
Dadurch werde das Vermö-
gen der Gemeinde „erheblich
gesteigert“. An der Absicht, die
Arche als Kulturzentrum zu-
nächst zu erhalten, ändere dies
jedoch nichts. „Wir müssen
nur nachweisen, dass die Ver-
kehrssicherheit im Gebäude
gewährleistet ist“, ergänzt Eb-
meyer. Auch beim Kirchen-
kreis sei er auf „offene Oh-
ren“ gestoßen. Bislang seien es
etwa eine Hand voll Gemein-
den inBielefeld, die diesen spe-
ziellen Weg wählen würden.
„Mir tut es weh, wenn die

Kircheverschwindet“, sagteein
ältererHerr, der sich fürdie gu-
teArbeit des Presbyteriumsbe-
dankt. Hans Fuhrmann be-
richtete, dass es schon häufig
Pläne gegeben habe, Teile des
Grundstückes zu bebauen:
„Das klappt aber nicht, weil in
der Nähe der Bäume nicht ge-
baut werden darf.“
Pfarrerin Barbara Zöckler,

die die Gemeinde gemeinsam
mit dem Seelsorger Volker
Tosbergbetreut,berichtet,dass
die größte Gruppe der 1.141
Gemeindegliedern aus Män-
nern und Frauen zwischen 75
und 85 Jahren besteht. „Es gibt
aber auchviele Jugendliche, die
sich engagieren.“ Nun soll erst
einmal das 40-jährige Be-
stehen gefeiert werden.

So sieht die Planung für ein neues Gemeindezentrum
aus. GRAFIK: BREWITT ARCHITEKTUR

Gerhard Ebmeyer (v.l.), Barbara Zöckler und Reinhard Volmer freuen sich, dass viele Interessierte in die Arche-
Noah-Kirche gekommen sind. FOTO: CHRISTIAN WEISCHE

Stadtteilbibliothek Jöllen-
beck, Sa 10.00 bis 13.00, Amts-
str. 13, Tel. 51 66 15.
Benefiz-Faschingparty des
Lions Club Bielefeld Leine-
weber, Motto: Future Party
2049, Sa 20.00, Hof Upmeier
zu Belzen, Twachtweg 133a.

Wolfgang Stracke: Textile-
Wandbilder, So 11.30, Diet-
rich-Bonhoeffer-Zentrum,
Am Brodhagen 36.
Markt Schildesche, Sa 7.00 bis
13.00, Platz an der Stiftskir-
che.
Open Sunday des Sportclubs
BI 04/26, f. Mädchen und Jun-
genv.6-11J.,So13.30bis16.30,
Einlass endet um 14.00, auch
in der Bültmannshofschule,
Kurt-Schumacher-Str. 45,
Stiftsschule, Stapelbrede 65,
Infos unter www.scb04-26.de,
Eichendorffschule, Turnhalle,
Weihestr. 4-6, Tel. 5 57 99 04
11.
Neujahrsempfang der SPD in
Gellershagen-Sudbrack, So
10.30 bis 13.00, Nachbar-
schaftstreff Freie Scholle,
Dammwiese 15, Tel. 89 25 25.

Kunterbunt,Werkeausder in-
klusiven Nachbarschaftsgrup-
pe Bethel.regional, Sa/So 14.00
bis 17.00, Pflegezentrum am
Lohmannshof, Tempelhofer
Weg 11.
Stadtteilbibliothek Dorn-
berg, Sa 10.00 bis 13.00, Wer-
therstr. 436, Tel. 51 30 71.

Inge Emde: Meine Farbwel-
ten – zum Träumen und
Schauen, So 9.00 bis 13.00,
Haus der Stille, Am Zions-
wald 5.
Mordlustig, von Karina Hol-
länder, Inszenierung: Jochen
Schlüter, Sa 19.30, Move-
ment-Theater, Haller Weg 38.
Trauer nach einem Suizid,
Anmeld.: Pia Hamann, Tel. 48
74 98 od. AnneWiebusch, Tel.
20 65 44, Sa 14.30, Hospiz e.
V. Bethel, Bethelweg 39.
Trauercafé, Infos: Tel. 1 44 61
80, Sa 16.00 bis 18.00, Hospiz
HausZuversicht,Bethelweg25.
Orgelkonzert, Werke von S.
Karg-Elert, J. S. Bach und M.
Reger, Martin Hofmann, Or-
gel, So 17.00, Zionskirche Be-
thel, Am Zionswald 9.
Töfte Theater: Das Kamel aus
dem Fingerhut, ab 4 J., So
16.00, Neue Schmiede, Hand-
werkerstr. 7, Tel. 1 44 30 03.

Autoren analysieren in „Aufbrüche
und Umbrüche“ die Zeit zwischen 1960 und 1990

¥ Bethel (dro). „Aufbrüche
undUmbrüche“ heißt ein neu-
es Buch, das sich mit den von
Bodelschwingh’schen Stiftun-
gen beschäftigt. Die Autoren
Ulrike Winkler und Hans-
Walter Schmuhl analysieren
darin, wie sich das Leben von
Menschen mit Behinderun-
gen von 1960 bis 1990 in Be-
thel veränderthat. Es seienprä-
gende Jahrzehnte gewesen: Die
Bethel-Bewohner, die zuvor in
weitgehend „abgeschotteten
Heimwelten“gelebthätten,be-
kamen immer mehr Freiräu-
me, wurden immer selbststän-
diger. Ohne „zähen Wider-
stand altgedienter Kräfte“ lief
das nach Bethels eigenen An-
gaben aber nicht.
LautdenAutoren sowie Ing-

mar Steinhart vom Stiftungs-
vorstand gab es in der Behin-
dertenhilfe seit 1960 bundes-
weit eine Bewegung weg vom
Begriff „Anstalt“, von „totalen
Institutionen“, hin zu offenen
Einrichtungen. Das unge-
wöhnliche bei der Aufarbei-
tung der Bethel-Historie dies-
mal: Die Autorenmussten sich
für ihre Recherche nicht nur
aufs Archiv stützen, sondern
konnten Interviews mit mehr
als 40 Zeitzeugen führen, dar-
unter 22 ehemalige Bethel-Be-
wohner. Deren Tenor: Eigene
Wünsche bekamen während
Bethels Reformkurs eine zen-
tralere Rolle.
UnddieWünscheseienganz

unterschiedlich gewesen: Herr
über den eigenen Hausschlüs-

sel werden, Arminia-Spiele be-
suchen, mehr Lohn in Ge-
meinschaftswerkstätten, Be-
ziehung zum anderen Ge-
schlecht. Menschen mit Be-
hinderungen haben mit Hilfe
von neuen Betreuern wie aus-
gebildeten Psychologen und
Pädagogen „die Stadt für sich
entdeckt und erobert“, berich-
ten die Buchautoren Hans-
Walter Schmuhl und Ulrike
Winkler.

Das Resultat der größeren
Teilhabe sei mehr Lebensqua-
lität fürdiejenigengewesen,die
ursprünglich als „hilf- und be-
dürfnislos“ gegolten hätten –
auch wenn die Freiheiten mit-
unter nicht nur intern Kon-
flikte brachten. Bethel-Bewoh-
ner seien etwa aus einem Ci-
ty-Restaurant geflogen,weil sie
eigene Gläser und Getränke
mitgebracht hätten.
Laut Ingmar Steinhart wur-

de 1960 ein „Mehrgeneratio-
nenprozess“ in Gang gesetzt.
Noch immer gebe es „unsicht-
bare Mauern“ zwischen Be-
wohnernundderMittederGe-
sellschaft. Und lautHans-Wal-
ter Schmuhl haben sich bis auf
Marktkauf Gadderbaum und
Schüco-Arena auch noch
kaum dauerhafte Freizeit-An-
laufpunkte herauskristalli-
siert. „Der Prozess dauert an.“

Ingmar Steinhart, Ulrike Winkler, Hans-Walter Schmuhl
und Forschungsprojekt-Beirat Michael Conty (v. l.) FOTO: W. RUDOLF

¥ Bielefeld (jr). Mit einer be-
sonders dreisten Form des Zi-
garettendiebstahls fiel ein Dieb
am Donnerstag in der Buch-
handlung im Hauptbahnhof
Bielefeld auf. Wie die Polizei
mitteilte, hatte sich der 39-Jäh-
rige hintermTresen einenKar-
ton Zigaretten im Wert von
1.180 Euro gegriffen und war

geflüchtet. Eine Streife der
Bundespolizei konnte den
Dieb aber noch mit Beute stel-
len. Der Serientäter aus Ka-
sachstan ist bereits wegen 45
verschiedener Eigentumsde-
likte bekannt. Nach seiner Per-
sonalienaufnahme konnte der
Mann wieder gehen, so die
Polizei.
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